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Tageblatt für Stadt und and.

Nr. 158.,

Bekanntmachung.

Der Herr Ober Präſident der Provinz
Sachſen hat auf den Antrag vom 6. d. Mts.
unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes
genehmigt, daß von der Bibelgeſellſchaft
Brehna mit dem Sitz in Zörbig und von der
Diöceſan Bibelgeſellſchaft in Lauchſtädt, welche
ſich im vorigen Jahre neu gebildet haben, in
den Jahren 1902 bis einſchließlich 1906 bei
den evangeliſchen Einwohnern ihres Geſchäfts-
bezirks eine Hauskollekte für die Zwecke der
Bibelgeſellſchaft in jedem Jahre einmal ver-
anſtaltet wird.

Merſeburg, den 3. Juli 1902.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Als Bauwächter für den Kaſernements- pp.
Bauplatz an der Weißenfelſer-Straße hier ſoll
eine geeignete Perſönlichkeit angenommen
werden, die auch die Bewachung der Bauſtelle
während des Sonntags am Tage übernimmt.
Die Annahme ſolb zum 1. Auguſt er. gegen
ein Honorar von 60 Mk. pro Monat erfolgen.
Meldungen nehmen wir innerhalb der nächſten
14 Tage entgegen.

Merſeburg den 4. Juli 1902.
Der Magiſtrat. (1703

Unter dem Viehbeſtand des Gutsbeſitzers
Karl Vogel zu Delitz am Berge iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Benkendorf, den 5. Juli 1902.
Der Amtsvorſteher. (1702

Zur Erkrankung des Königs Eduard.
London, 7. Juli. „Reynolds“ bleibt

dabei, daß die Bulletins und Preßäußerungen
ein abſolut falſches Bild von des Königs

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Mittwoch den 9. Juli 1902.

(Amtliches Organ ver Merfeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

142. Jahrgang.

London, 7. Juli. Aus Ports mouth
wird gemeldet, daß man dort bereits Vor-
bereitungen treffe, die königliche Jacht
„Victoria and Albert“ für eine Kreuzfahrt
König Eduards in Bereitſchaft zu ſtellen.
Es wird dort erwartet, daß der König viel-
leicht ſchon in zwei bis drei Wochen dazu
imſtande ſein werde, doch ſeien noch keinerlei
endgiltige Beſtimmungen hierüber getroffen
worden.

London, 7. Juni. Jm Unterhauſe er-
klärte der Erſte Kommiſſar der öffentlichen
Arbeiten und Bauten Acars Douglas auf
eine Anfrage: Erhoffe, daß die auf den Grund
ſtücken der Regierung zur Krönung er-
richteten Tribünen noch zu dem Zweck benutzt
werden könnten, für welchen ſie errichtet
worden ſeien. Er ſei deshalb nicht dafür,
daß man ſie entferne. Die Erklärung des
Kommiſſars wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen.

Vermehrung der Einkommenſteuer
Cenſiten.
Merſeburg, 8.

Die offiziöſen „Berliner Polit.
bringen folgenden Artikel:

Die nunmehr in wiſſenſchaftlicher Bearbeit-
ung vorliegenden Ergebniſſe der Veranlagung
der Einkommenſteuer von 1892 ab liefern
zunächſt den Beweis einer erfreulichen Zu-
nahme des Nationaleinkommens. Jn dieſem
Zeitraum iſt die Bevölkerung wenig über

z pCt., das Nationaleinkommen aber um
über 24 pCt., alſo nahezu doppelt ſo ſtark,
geſtiegen. Daß an dieſer Aufwärtsbewegung
auch die breiten, wie die wohlhabenden Schich

Juli.
Nachr.“

65 pCt. ermäßigt hatte. Stellt man die
Zahl derjenigen in Rechnung, welche an ſich ein
ſteuerpflichtiges Einkommen beziehen, aber
wegen Leſonderer, die Leiſtungsfähigkeit beein-
trächtigender Umſtände ſteuerfrei geblieben ſind,

ſo ergiebt ſich von 1892 bis 1901 ein
Herabſinken der Bevölkerung mit weniger
als 900 Mark Einkommen von 67,20
auf 60,46 pCt. Ferner zeigt die Statiſtik
dieſer Veranlagungsergebniſſe deutlich, wie
unzutreffend die von ſozialdemokratiſcher
Seite aufgeſtellte Behauptung iſt, daß
der Löwenantheil an der Einkommensver-
mehrung auf die reiche Minderheit falle.
Denn in dem Zeitraume von 1892 bis ein-
ſchließlich 1900 entfielen 51 pCt., alſo mehr
als die Hälfte der Einkommensvermehrung
auf die Einkommen unter 2100 Mk., während
die größeren Einkommen von über 9500 Mk.
an der Einkommensvermehrung mit wenig
über 20 pCt., alſo mit etwas mehr als
einem Fünftel betheiligt ſind. Sodann zeigt
ſich, daß ſelbſt in den Jahren induſtrieller
Hochkonjunktur von 1896 bis einſchließlich
1900 der Mittelſtand, d. h. die Zahl der Ein-
kommen von 2100 bis 9500 Mk. beträchtlich
zugenommen hat. Dieſe Einkommen ſtiegen
von 591000 auf 711000, ſodaß den 76000
größeren Einkommen im Jahre 1900 eir
nahezu zehnmal ſtärkerer Mittelſtand gegen
überſtand. Die Erkläru ung für dieſe erfreulich
Erſcheinung liegt zu Theil darin, daßdieſer Periode das Einkommen aus gewinn
bringender Beſchäftigung d. h. der Arbeits-
verdienſt bei den Einkommen über 3000 Mk.
noch ſtärker ſtieg als ſelbſt das Einkommen
aus Handel, Gewerbe und Bergwerken. Letzteres
iſt mit 440 in dem erwähnten Zeitraum ſehr
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—m—hàh]Addddimmer r höchſt kritiſch ſei. Wahrſcheinlich werde daß im Jahre 1892 noch über 70 pCt. der aus Kapitalvermögen mit einer Zunahme
eine zweite Operation nöthig ſein, wenn ſie Bevölkerung ſteuerfrei waren, während im von rund 25 und das aus Grundbeſitz mit
nicht ſchon ſtattgefunden habe. Der König Jahre 1901 die Zahl der wegen zu geringen einer Zunahme von rund 20 Aber die
ſei furchtbar abgemagert. Einkommens Steuerfreien ſich auf etwas über Zunahme des Einkommens aus gewinn-

bringender Beſchäftigung überſteigt ſein An-wachſen mit 62 doch noch ſehr erheblich.
Es zeigt ſich alſo, daß in der Zeit induſtriellenAufſchwungs nicht die Unternehmer, beſonders

die Großunternehmer und Großkapitaliſten
allein den Hauptvortheil gehabt haben, ſondern
daß vor allen Dingen auch das Einkommen
aus der höheren Arbeit, namentlich der
geiſtigen, eine beſonders ſtarke, erfreuliche
Zunahme erfahren hat. Auch dieſe That
ſache liefert den ſchlagenden Beweis, wie
durchaus ſchief die ganzen und halben
Sozialiſten die Wirkungen unſerer Wirth-
ſchaftsordnung beurtheilen.

Wo bleiben die Arbeitergroſchen?
Keine Parte eifert ſo ſehr gegen die Be-

drückung der Arbeiter durch direkte und in-direkte Steuern wie die Sozialdemokratie.

Handelt es ſich darum, im Intereſſe der
Sicherheit des Reiches und zur Aufrechter-
haltung des Friedens die Steuern ein wenig
zu erhöhen, ſo kann man hundert Zegen eins
wetten, daß die Sozialdemokraten dieſe Maß-
regel als ein an den ärmeren Volksſchichten
begangenes Unrecht auf das e ver
urtheilen. Da ſollte man glauben, daß dieSozialdemokratie dieſelbe Äbneigut ng gegen
eine Belaſtung ihrer Anhänger durch Partei
Steuern beweiſen würde Das iſt jedochnicht der Fall. Die Sozialdemot ratie verfolgt

im Gegentheil den Grundſatz, ihnen ſo viel
abzunehmen wie ſie irgend erhalten kann.
Es verlohnt ſich, feſtzuſtellen, was den Ar-
beitern ihre Zugehörigkeit zur Sozialdemo-
kratie koſtet.

Vor einiger Zeit hatte das ſozialdemokra-
tiſche Hauptblatt, „Vorwärts“, eine Rechnung

wahrem Zuſtand geben und daß er noch ten theilgenommen haben, zeigt die Thatſache, viel höher geſtiegen, als das Einkommen über die Verwendung des Einkommens eines
ne uDer Lüge Saat. war? Nein, noch mußte er ſich gedulden, noch Die Kronenberger Luft bekam Dönſtrut hatte, aber auch Erneſtinen ſelbſt mochten ſie

mußte er ſeine Schuld und ſeinen Schwager gut und ſo beſchloß er, hier läng zu albern vorkommen, denn mit einem kurzenRoman von E. von WaldZedtwitz. ertragen. Aber was verſtimmte Adda ſo? bbleiben, wollte j edo dem junge n e epagre r v wenn es denn ſein muß,' ſtrich ſie den
91) Körperliche Einflüſſe waren es nicht mehr, nicht länger zur Laſt fallen, ſondern ſich eine ihr kommenden Theil in die Taſche.

(Fortſetzung.) wenigſtens nicht allein, welche ſie beeinflußten. Privatwohnung miethen. „Ja, ſo ein Haus,“ ſeufzte ſie, „na, über-
„Geworden? Es wäre mir lieb, wenn Du Dieſe gereizte Stimmung auf Melitta; Adda widerſprach dem ſo hefti tig, daß es haupt bei die Herren Offiziere, geſtern war

Dir Deine Worte ein wenig überlegteſt.“ dieſes jetzt häufigere Sehen mit Malten Sternfeld kränkte, der wohl herausfühlte, daß Leutnant Riemann's Köchin hier, das blaue„Nun, ich dächte,“ warf Axel ſpöttiſch hin. erſt geſtern war ſie dort geweſen keine ſie die Gegenwart eines Dritten, welche ihr Wunder erlebt man hier!“
„Schon wieder vieſe Anſpielung!“ rief

Lutze und durchmaß aufgeregten Schrittes das
Zimmer. „Es iſt Das ſehr edelmüthig von
Dir, das muß ich ſagen, mich immer und
immer wieder an die ſchwächſte Stunde in
meinem Leben zu erinnern, welche ich durch
mein Benehmen Dir gegenüber doch wahr-
haftig ſo weit gut zu machen ſuchte, ſo weit
dies eben in meiner Macht lag.“

„Gut, gut,“ wehrte Axel. „Es iſt ja eine
bekannte Thatſache im Leben, daß man auf
Gegengefälligkeit nicht zu rechnen hat.“ Da-
mit begab er ſich zur Ruhe.

Ein Stöhnen entrang ſich Sternfeld's Bruſt.
Schon hatte er die Klinke in der Hand, das
mußte anders werden. Hierin mußte Klar-
heit kommen, gleich auf der Stelle wollte er
zu Adda gehen und ihr Alles ſagen.

Aber er beſann ſich doch wieder eines Anderen.
War jetzt gerade dazu der gegebene Zeitpunkt?
jetzt, wo ein unbegreifliches Etwas den Glanz
ſeiner Ehe trübte? Wie würde ſein geliebtes
Weib gerade in dieſem Augenblicke ſein Ge-
ſtändniß auffaſſen? Würde er da nicht mit
eigner Hand ſeine Zufunft zerſtören, ſtatt
daß er ſie, wie er doch hoffte wieder ſo
ſchön geſtalte, wie die Vergangenheit geweſen

ſeiner Predigten verſäumte ſie; ſeinen Kindern
erwies ſie auffallend viel Aufmerkſamkeiten.
Sollte die alte Liebe zu Otto doch nicht
ganz erſtorben ſein; ſollte ſie mehr als
Freundſchaft für ihn empfinden Dieſe
Fragen quälten ihn die ganze Nacht und die
letztere drohte ihm den Verſtand zu rauben.

Aber wenn Axel jetzt aus Rachſucht, daß
er ihm das Geld verweigerte, ihn an Adda
verriethe? Nichtswürdig und jähzornig
genug wäre er dazu. Was dann aber, wenn
ſie auf dieſem Wege erführe, wie ſie betrogen

ja, das Wort iſt furchtbar hart be-
trogen wurde? Unruhig warf er ſich auf
ſeinem Lager hin und her, um am nächſten
Morgen mit dem verzweifelten Entſchluſſe zu
erwachen Axel dennoch die gewünſchte
Summe zu geben, obgleich er ſich dieſelbe erſt
borgen mußte.

„Herziger, liebſter, einziger Schwager!“
Dönſtrut umarmte ihn ſtürmiſch, als er ihm
dieſen Entſchluß mittheilte, und empfand in
dieſem Augenblicke wirklich die wärmſten Ge-
fühle für ſeinen guten, lieben Lutze.

„Jch wußte es ja, daß Du mich nicht im
Stiche laſſen würdeſt, habe tauſend, tauſend
Dank dafür.“

ſonſt als wenig angenehm erſchienen
jetzt nicht miſſen wollte.

Trotzdem ließ Axel ſich nicht abhalten, ſeinen
Entſchluß auszuführen, warer dann doch im Ver
kehr mit Melitta, den er ſeinem innerſten
Drange folgend, ſo viel als möglich pflegen
wollte, weit weniger durch Sternfeld's unan-
genehme Beobachtungen geſtört.

Ein Wohnung war bald gefunden und
Axel ſiedelte dorthin über.

15.

das iſt anſtändiger Kerl!“
Friedrich in die Küche, um

das von Herrn Dönſtrut erhaltene reichliche
Trinkgeld mit Erneſtine zu theilen, welche
hochmüthig bei Seite ſah, aber dennoch ver-
ſtohlen nach den harten Thalern ſchielte,
welche der Burſche auf den Küchentiſch ge-
zählt hatte.

„Jch danke, von einem Herrn, der nicht
einmal ſo viel Bildung hat, wenn er vierzehn
Tage im Hauſe geweſen iſt, für den ich ge-
kocht und gebraten habe, daß er nicht einmal
adje ſagte, nehme ich kein Trinkgeld nicht.“

Die Worte der beleidigten Küchenfee dünkten
Friedrich das Unglaublichſte, was er gehört

war,

„Alle Wetter,
Damit ſtürmte

Friedrich wagte zwar dieſen gewichtigen
Worten nicht zu widerſprechen, wenn es
ihm auch wieder unverſtändlich war, was denn
eigentlich für blaue Wunder geſchehen ſollten.
Jhm war noch keins aufgeſtoßen, es ſei denn
das reichliche Trinkgeld, welches er vom
Bruder der gnädigen Frau erhalten hatte.

Geſtern war Axel den ſchönen Tag benutzend,bei Malten's geweſen, hatte ſich freilich nur

kurze Zeit im Pfarrgarten aufgehalten, denn
noch immer trug die Frühlingsluft einen
heimtückiſchen, kalten Hauch in ſich. Er war
mit Malten einigemal auf- und abgegangen,
aber, zu Dönſtruts Bedauern, Geſchäfte vor-
ſchützend, hatte ſich Melitta zurückgezogen.
Beide Herren verbrachten ein Plauderſtündchen
in Otto's Zimmer.

Sonderlich erbaut war Axel nicht davon ge-
weſen. Malten hatte doch zu ſehr die morali-
ſirende Seite herausgekehrt. Wenn er ihm
auch in Allem beipflichten mußte, ja ihm ſogar
verſprach, ſeine Ermahnung zu beherzigen, ſo
fühlte er doch keine beſondere Luſt ſich heute
wieder ſeinen Predigten auszuſetzen. Dennoch
zog es ihn zum Pfarrhauſe, drängte es ihn,
Melitta zu ſehen, wenn er nur gewußt hätte,
daß Malten ſie ungeſtört laſſen würde. (F. f.)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 9. Juli.
Arbeiters aufgeſtellt. Darnach hat der zur
Sozialdemokratiehaltende Arbeiter zu bezahlen
au Vereins- und Kaſſen-Beiträgen 77 Mark,
für Zeitungen und ſonſtige Lektüre 28 Mark.
Da von den Kaſſen-Beiträgen mindeſtens die
Hälfte ſozialdemokratiſchen Organiſationen,
der Poſten für Zeitungen aber ausſchließlich
der rothen Parteipreſſe zu gute kommt, weil
ein richtiger „Genoſſe“ nur Poarteiblätter
halten darf, ſo
Arbeiter für ſozialdemokratiſche Zwecke an
direkten Ausgaben 66 Mark zu entrichten.
Dazu kommen noch die Aufwendungen
für allerlei ebenfalls zur Agitation be-
ſtimmte geſellige Veranſtaltungen, die der
„Vorwärts“ in ſeiner Rechnung nicht berück-
ſichtigt. Gerade aber hier werden die Arbeiter
zu Ausgaben veranlaßt, die weit über ihre
Kräfte gehen. Man denke nur an die Teller-
Sammlungen, die ſelten fehlen. Wenn man
alles zuſammenrechnet, ſo wird man zu dem
Ergebniß kommen, daß die Arbeiter bis zu
einem Viertel ihres Jahres-Verdienſtes der
Partei opfern müſſen.

Wo die gewaltigen Summen bleiben, die
in die Parteikaſſe fließen, wird von den Führern
nicht genau angegeben. Während die Regierung
über die Verwendung der Staats- Einnahmen
bei Heller und Pfennig Rechnung ablegen muß,
ſind die ſozialdemokratiſchen Parteileiter über
derartige Kleinigkeiten erhaben; die „Ge-
noſſen“ haben nur zu zahlen und den Mund
zu halten. Ebenfalls nach dem „Vorwärts“
beträgt die direkte Steuerleiſtung einer Arbeiter-
familie zur Deckung der Staatsbedürfniſſe
ungefähr 12 Mark. Nun vergleiche man, was
der Staat um dieſen Betrag für den Arbeiter
leiſtet und was die ſozialdemokratiſche
Parteileitung mit dem 5 fachen. Der
Staat ermöglicht die allgemeine Verwaltung,
unterhält Heer, Marine, Schulen, Spitäler,
Wohlfahrts- Einrichtungen der verſchiedenſten
Art 2c., die Sozialdemokratie dagegen nur
ein Heer von Agitatoren und zahlreiche
Blätter, die den Arbeitern noch niemals
etwas genützt haben, die nur der Schürung
von Unzufriedenheit dienen und der minder-
bemittelten Bevölkerung mit der Freude an
der Gegenwart auch die Hoffnung auf
eine beſſere Zukunft zu rauben ſuchen.

Die poſitiven Leiſtungen der Sozial-
demokratie ſind bisher gleich Null geweſen
und werden es auch für die Zukunft bleiben,
denn ſie jagt unmöglichen Zielen nach. Der
ſo findig ausgeklügelte „Zukunftsſtaat“
würde eine Maſſen »Verarmung und mit ihr
ein beiſpielloſes Elend heraufbeſchwören. Er
zerſtörte am Tage ſeiner Begründung durch
den Raub des Kapitals mit einem Schlage
die Kaufkraft des ganzen Volkes, und damit
wären auch die Arbeiter der Verzweiflung
überantwortet. Und für ſolche Ausſichten
opfern die Arbeiter noch ihr Geld, unter-
halten ſie die Agitatoren! Da ſollten ſie
doch lieber ihre Groſchen für ſich behalten und
für etwas Beſſeres, das Wohl ihrer Familie,
verwenden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 7. Juli. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten waren
heute Vormittag, bevor der Kaiſer die Nord-
landreiſe antrat, auf der „Jduna“ anweſend.
Um 10 Uhr Vormittags erfolgte die Abreiſe
des Kanſers.

Ueber das Heirathen der Militär-
perſonen des preußiſchen Heeres iſt eine
neue Verordnung des Kaiſers ergangen,
deren wichtigſte Beſtimmunden lauten: Die
Erlaubniß zur Verheirathung eines Offiziers
oder eines Sanitätsoffiziers mit geringerem
Gehalt als demjenigen eines Hauptmanns
(Rittmeiſters) 1. Gehaltsklaſſe darf nur dann
nachgeſucht werden, wenn zuvor der Nachweis
geführt iſt, daß der Offizier oder Sanitäts-
offizier ein außerdienſtliches Einkommen hat,
das mindeſtens betragen muß: bei einem
Hauptmann (Rittmeiſter) 2. Gehaltsklaſſe undbei einem Diſtrikts- Offigter der Landgen-

darmerie mit einem Gehalt von 4500 M.
jährlich 1500 M., bei einem Diſtrikts-Offizier
der Landgendarmerie mit einem Gehalt von
3300 M. jährlich 2100 M., bei einem Ober-
leutnant und Leutnant einſchließlich Ober-
jäger und Feldjäger des Reitenden Feldjäger-
Korps jährlich 2500 M., bei einem Zeuge,Feuerwerks- und Feſtungsbau Hauptmann
2. Gehaltsklaſſe jährlich 750 M., bei einem
Zeug, Feuerwerls- und Feſtungsbau-Ober-
leutnant und Leutnant jährlich 1000 M., bei
einem Stabsarzt 2. Gehaltsklaſſe, einem Ober-
und Aſſiſtenzarzt jährlich 750 M. Die Er-
laubniß zur Verheirathung eines in einer
etatsmäßigen Stelle des Heeres verweudeten
Offiziers zur Dispoſition, deſſen Penſion
weniger als 3000 M. jährlich beträgt, darf

hat alſo der zielbewußte

nur dann nachgeſucht werden, wenn zuvor
ſo viel außerdienſtliches Einkommen nachge
wieſen wird, daß dieſes und die Penſion zuſammen jährlich mindeſtens den bezeichneten

Betrag erreichen. Der Antrag auf Ertheilung
der Heirathserlaubniß wird, ſofern derſelbe
nicht unmittelbar dem Kaiſer vorzulegen iſt,
mit den monatlichen Geſuchsliſten eingereicht.
Der Geſuchsliſte ſind beizufügen: a) das Ge
ſuch des Antragſtellers an den Kommandeur
des Regiments oder ſelbſtſtändigen Bataillons-
uſw. oder Vorſtand, Direktor u. ſ. w. einer
Dienſtbehörde. Das Geſuch muß enthalten:
Ruf- und Familiennamen der Braut, den
genau zu bezeichnenden Stand ihres Vaters,
wenn die Braut verwittwet oder geſchieden iſt,
auch den Stand des geſtorbenen oder ge-
ſchiedenen Ehegatten; b der Einkommens-
Nachweis, wenn ein ſolcher erforderlich iſt;
c) wenn es ſich um eine Ehe mit einer
geſchiedenen Frau handelt, das Ehe-
ſcheidungsurtheil nebſt Gründen; iſt der
Bräutigam geſchieden, ſo iſt anzugeben, wann
die Scheidung rechtskräftig erfolgt iſt. Die
Geſuchsliſte ſelbſt muß genaue Angaben über
die Herkunft, die Erziehung, Bildung und den
Ruf der Braut nebſt einer pflichtmäßigen, auf
ſorgfältiger Prüfung aller in Betracht
kommenden Umſtände beruhenden Erklärung
des Kommandeurs 2c. darüber enthalten, daß
der beabſichtigten Heirath weder dienſtliche
noch Standesrückſichten entgegenſtehen. Ferner
iſt anzugeben: a) bei Hauptleuten und Ritt-
meiſtern, ſowie Stabsärzten, deren Geſuchen
keine Einkommens-Nachweiſe beiliegen, ob ſie
in der 1. Gehaltsklaſſe ſind; b) bei Leutnants
das Lebensalter (Zahl der Jahre); o) bei
Offizieren zur Dispoſition vom charakteriſirten
Major abwärts und bei Sanitätsoffizieren z.
D. vom charakteriſirten Oberſtabsarzt abwärts
der Betrag der Penſion zur Zeit der Ein-
reichung des Geſuches.

Gießen, 7. Juli. Provinzialdirektor v.
Bechtold iſt geſtern Nachmittag infolge
eines Schlaganfalls geſtorben.

Köln, 7. Juli. Einem Telegramm der
„Köln. Ztg.“ aus Söul zufolge ſtellte die
koreaniſche Polizei feſt, daß chineſiſche und
japaniſche Kaufleute in Nordkorea Waffen an
chineſiſche Aufrührer an der koreaniſch-
ruſſiſchen Grenze verkaufen. Das koreaniſche
Miniſterium des Auswärtigen erſuchte China
und Japan, ihren Unterthanen den Waffen-
handel energiſch zu verbieten.

England.
London, 7. Juli. China hat hinſichtlich

der Räumung Tientſins die guten
Dienſte Amerikas in Anſpruch genommen.
Hay antwortete zuſtimmend. Er will den
Mächten mittheilen, nach der Anſicht Amerikas
ſei die Zeit für eine Räumung gekommen;
er wolle die Fixirung des Datums anregen.
Nach Waſhingtoner Meldungen bereitet nur
Deutſchland Schwierigkeiten.

Nachklänge zum Turnfeſt.
Merſeburg, 8. Juli.

Die Feſttage ſind vorüber, das Alltags-
leben iſt wieder in ſeine Rechte getreten, in
ihrer Heimath nehmen die Turner die Turnerei
wieder auf. Dem Berichte in der vorigen Nummer
haben wir noch nachzutragen, daß der Feſtzug auch
im Schloßhof Aufſtellung nahm, wo der Herr
Regierungs-Präſident, Freiherr v. d. Recke
nebſt Familie vom Fenſter aus den Zug be-
trachteten. Nachdem Herr Bethmann ein
dreifaches „Gut Heil“ auf Se. Maj. den
Kaiſer ausgebracht, erwiderte der Herr Präſident
in freundlichen Worten dankend und gab
ſeiner großen Freude über das Erſcheinen der
Turner Ausdruck. Mit einem dreimaligen
Hoch auf die deutſche Turnerei ſchloß der Herr
Präſident. Zu berichtigen iſt, (unſer Bericht
erſtatter entſchuldigte ſich bei der Redaktion
mit ſehr ſchwierigen Platzverhältniſſen im
„Tivoli“-Saale) daß nicht eine Jahn-Büſte
enthüllt wurde, ſondern die Büſte des Herrn
Direktor Bethmann dem Herr Meyer-
Diemitz eine goldene Uhr nebſt Kette über-
reicht.

Zum Schluß theilen wir noch die Namen
der Sieger der II. Stufe mit und bemerken,
daß in Anbetracht der großen Zahl derſelben
Eichenkränze nicht an alle vertheilt werden
konnten.

Als Sieger aus dem Wett-Turnen
gingen hervor: II. Stufe. 259 Wett-Turner.
Gropp, Hr ugo, M.T.V. Halle, 57 P., Noth,
Karl, M.-T.-V. Weißenfels, 57 P., Proſſer,Franz, St. T.-V. Weißenfels, 54 P. Bie-
ring, Rich., M. T.-V. Weißenfels, 542/, P.,Müller, Max, T.Bd. Schkeuditz, 53 P. Bör
michen, Emil, T.-A. Frieſ en, Weißenfels, 53 P.,

Romahn, Wilh., T.-Bd. Schkeuditz, 53 P.,
Lemmel, Edwin, St. T.-«V. Weißenfels, 53 P.,

Eckſtein,

Naundorf, Adolf, T.-V. Paſſendorf, 525 P.,
Bielefeld, Fritz, Ak. T.-V. Gothia, Halle,52 P., ſedel, Alwin, Jahn'ſcher T.-V.
Uichteritz, 51 P., Pochmann, Paul, St. T.-V.
Weißenfels, 51 P., Chroſinsky, Walther,
derſelbe Verein, 51 P., Prieſe, Otto, der
ſelbe Verein, 51 P. Schmidt, Paul, Germania,
Weißenfels, 50 P., Holler, Karl, A. T. V.
Merſeburg, 50 PP, Frey, Walter, M.-T.-V.
Merſeburg, 49 P., Fiſcher, Walter, T.-V.Gut Heil, Halle 49 P., Geßner, Otto, V.
v. 1861 Lützen, 498/, P., Pöckelmann, Wilh.,
T.-V. Germania, Döllnitz, 492 P., Beyer,
Emil, St. T.-V. Weißenfels, 498/, P., Schaaf,
Fritz, T.„«V. Guts Muths Halle, 49 P.,
Wetzelt, Emil, M.-T.-V. Weißenfels, 49 P.,
Möbert, Richard, T.-V. Canena, 49 P.,
Hoffmann, Alfred, M.-T.-V. Merſeburg, 48 P.
Wiebigke, Fried., T.“»V. Markwerben, 482 P.,
Dornblut, Max, M.-T.V. Weißenfels 48 P.
Ködel, Adolf, Jahn'ſcher T.-V. Uichteritz, 48 P.,
Roſenburg, Otto, T.-V. Radewell, 48 P.,
Freudenthal, Paul, T.-V. Giebichenſtein, 472/,P.,
Gratz, Guſt., T.-«V. Friſch auf, Gr. Corbetha,
47 P., Hellwig, Franz, M.-T.-V. Lauchſtädt,
47 P., Niemann, Guſt., T.-V. Giebichenſtein,
46 P., „Judoff, Wilh., A.-T.-V. Merſeburg,
46 P., Fretzer, Herm., A.T.-V. Halle, 46 P.,Gebhardt, Adolf, T. V. „Germania, Döllnitz
46 P., Ziegler, Willy, T. V. Frieſen, Naum-burg, 46 P., Lutze, auſ T.-Bd. Schkeuditz,

46 P., Scheibe, Friedr,, M.-T.-V. Merſeburg,
46 P., Rißland, Willy, T.V. Friſch auf,
Kötſchen-Beuna, 46 P., Harniſch, Hugo, T.
Abth. Frieſen, Weißenfels, 46 P., Thiel, Franz,
M. T.-V. Weißenfels, 45 P., Rothmann,Herm., T.Bd. Schkeuditz, 45 P., Holler,
Max, A.-T.-V. Merſeburg, 45 P., Kuntze,
Arthur, T.-V. Frieſen, Naumburg, 452 P.,
Tammrath, Paul, T.-V. Giebichenſtein, 45 P.,
Stöckel, Hugo, Koch'ſcher T.-«V. Weißenfels,
45 P., Felix, Franz, St.-T.V. Weißenfels,
45 P., Behrend, Arthur, A.T.-V. Halle, 44 P.,
Henze, Max, T.-V. Giebichenſtein, 44 P.,Thomas, Arthur, Kochſſcher T.-V. Weißenfels,

44 P., Kres, Arth., T.-V. Markwerben, 44 P.,Panſe, Otto, Teutonia, Langendorf, 44 s P.,
Wildenſee, Otto, M.-T.-V. Weißenfels, 44 P.,

Wilh., T.-V. Nietleben, 442 P.,
Uſſe, Willy, T.-Bd. Wehlitz, 442 P., Winkler,
Franz, Teutonia Langendorf, 44 P, Peter-
mann, Arthur, Jahn'ſcher T V. Schafſtedt,44 P. Felix, Rich., J T.-V. Weißenfels,44 P., Henze, Paul, T.V. Sbrit b. Teicha,

44 P., Thielicke, Franz, T.V. Döllnitz, 43P., Berndorf, Louis, T.V. Trotyw 433 P.
Schmidt, Alfred, Jahn'ſcher T T.eV. Uichteritz,432/, P., Berthold, Bruno, gfm. T.-V. Halle,
432 P., Chriſten, Abklfred, T. A. Frieſen
Weißenfels, 432 P., Möbert, A., T.-V.
Canena, 43 P. Zetzſche, Albin, Jahn'ſcher
T.V. Weißenfels, 43 P., Schubert, Karl, M.-
T.-V. Merſeburg, 43 P., Maye, Otto, T.-V.
Germania Döllnitz, 43 P., Pippel, Alwin,
St. T.-V. Weißenfels, 425 P., Töpfer,
Rich., A. T.-V. Mexrſeburg, 42 P., Emme-
rich, Friedr. Jahn'ſcher T.-V. Teutſchen-
thal, 423 P., Roſenthal, Rich., Germania
Weißenfels, 428/, P., Sieler, Arthur, Germania
Weißenfels, 423/, P., Bernſtein, Willy, M.-
T.-V. Weißenfels, 421 P., Borgis, Kurt,
T.-V. Nietleben, 42 P., Hollſtein, Willy,
St. T. V. Weißenfels, 42 P., Gimpfel, Paul,
M.T.-V. Cönnern, 42 P., Lüher, Johannes,
A. T.-V. Gothia Halle, 42 P., Bergmann,
Bruno, T. V. Frieſen Naumburg, 42 P.,
Hahn, Willy, Teutonia Weißenfels, 42 P.
Schröter, Willy, M.-T.-V. Merſeburg, 415
P., Prinz, Franz, Germania Weißenfels, 415
P., Schaaf, Otto, T.-V. Giebichenſtein,
P., Frohberg, Karl, T.-V. Diemitz, 41 P.,
Graſemann, Alfred, Kfm. T.-V. Halle 418
P., Gerſtung, Rich., M.-T.-V. Halle, 418 P.,
Dieckmann, Ernſt, T.-V. Frieſen Naumburg,
418 P., Fernſchild, Wilh., T.-V. Frieſen
Naumburg, 41 P., Julich, Max, A. T.-V.
Kötzſchau, 41 P., Kaßler, Friedr., Jahn'ſcher
T.-V. Lauchſtedt, 41 P.,Jänicke, Karl, Germania
Weißenfels, 405 P., Lehmann, Bruno, M.
T. V. Merſeburg, 405 P., Menzel, Friedr.,T.-V. Canena, 40 P., Rößner, Friedr., M.
T.-V. Merſeburg, 40* P., Wimmer, Paul,
Koch'ſcher T.V. Weißenfels, 404 P., Feier-
abend, Willy, Jahn'ſcher T. V. Halle, 40
P., Fugmann, Franz, St. T.V. Weißenfels,403/, P., Albrecht, O., T. V Horburg, 40
P., Rudioff, Paul, Teutonia Weißenfels, 408,
P., Mehler, Hugo, T.-V. Rothſtein Merſeburg,

408 P., Niemeyer, Paul, T.-V. Markwerben,
402 P., Schönefeld, Guſt., T.-Bd. Schkeuditz,
402 P., Walter, Hugo, T.-V. Friſch auf
Kötzſchen-Beuna, 402 P., Runkel, Willy,
T.-V. Friſch auf Kötzſchen-Beuna, 402 P.,
Mertzig, Paul, T.-V. Döllnitz, 402 P.,
Böttcher, Rich,, A. T.-V. Halle, 401 P.,
Zötzſche, Eugen, Jahn'ſcher T.V. Weißenfels,
40 P., Krüger, Karl, Germania Weißen-
fels, 401/, P., Dünkler, Fritz, St. T.V.

Weißenfels, 40/, P., Heſſe, Willy, Kfm. T.-V.Halle, 40 P., Radech, Franz, Vater Jahn
Freyburg, 40 P., Kuhndorf, Wilh., T.-V.
Cröllwitz, 40 P.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 7. Auguſt.

Vor Eintritt in TagesOrdnung theilt der ſtell
vertretende Vorfitzende, Herr Direktor Schwengler,
mit, daß die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Gehaltsſkala für Herrn Stadtrath Roh de
vom Bezirks- Ausſchuß genehmigt worden ſei und
daß die am 4. ds. Mts. vorgenommene Prüfung be-
züglich der ausgeliehenen Hypotheken-Kapitalien der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Erinnerungen keinen Anlaß
geboten habe.

ehe un wird die Tagesordnung wie folgt er-
edigt:Huntt 1. Die Magiſtratsvorlage, betr. die Ver

fügung über den Waſſerwerks-Kaſſenbeſtand
für 1901, wird auf Antrag des Berichterſtatters,Herrn St.V. Thiele, angenommen.

Punkt 2. Die Magiſtratsvorlage, betr. Beitritt
der Stadtgemeinde zu dem Verein für Waſſer-
verſorgung ec., wird auf Empfehlung des Be-
richterſtatters, Herrn St.V. Günther, angenommen.

Punkt 3 betrifft Ausdehnung der Hauptſtraßen-
leitung für die Kanaliſation in der Weißen-
felſerſtraße. Der desfallſigen Vorlage des Magiſtrats
wird auf Antrag des Berichterſtatters, Herrn St.V.
Salomon, zugeſtimmt.Punkt 4. Die Magiſtratsvorlage, betr. Einrichtung
einer 8. Klaſſe der gewerblichen Fortbil-
dungsſchule, wird auf Antrag des Berichter-
ſtatters, Herrn St. „»V. Frauenheim, angenom nen.

Punkt 5. Die Magiſtratsvorlage, betr. Erlaß
von Anerkennungsgebühren, findet die Zu
ſtimmung der Verſammlung. Berichterſtatter Herr
St.V. Hündorf.

Cokales.
Merſeburg, 8. Juli.

Für Radfahrer verboten. An der
Klauſe und kurz vor der Ueberführung der
Eiſenbahn unweit der Eichhorn'ſchen Beſitzung
nahe Steckner's Berg, iſt je ein Schild ange-
bracht nebenbei einen ſprachlichen Fehler
enthaltend welches das Befahren der
Banketts für Radler verbietet. Hoffentlich
wird das Verbot befolgt, damit nicht, wie es
auf der Strecke Weintraube--Schkopau noch
häufig genug vorkommt, die Fußgänger Platz
machen müſſen, wenn es den Radlern beliebt,
anzufahren. Uebrigens iſt auf der für Radler
natürlich gegebenen Fahrſtraße das Planum
auf der erſtgenannten Strecke nicht gerade
ſonderlich geeignet. Auch eine Umzäunung
wird an der fraglichen Bahn- Ueberführung
angebracht.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 5. Juli. Bei der heute

im Arnoldſchen Lokale in Keuſchberg ſtatt-
gefundenen Zwangsverſteigerung des
hieſigen Kurhauſes wurde das Höchſtgebot
von 105050 Mark von der Firma Berger-
Merſeburg abgegeben. Das Angebot von
50000 Mark machte Fürſt v. Schönburg-
Waldenbnurg. Als Bieter betheiligten ſich noch
die Herren Jakob aus Dresden, Kühn und
Schumann aus Leipzig. Das Kurhaus iſt
incl. Mobiliar mit ca. 250000 Mark gegen
Feuersgefahr verſichert. Die Pachtzeit des
jetzigen Wirthes läuft mit dem 1. Aktober
cr. ab.

Creypau (b. Merſeburg), 6. Juli. Der
bis zum Frühjahr d. Js. hier im Amte ge-
weſene, verheirathete Lehrer Karl Hoffmann
wurde geſtern von der Strafkammer
des Landgerichts Halle wegen der in den
Jahren 1895--1902 mit ſeinen Schülerinnen
vorgenommenen unzüchtigen Handlungen zu
zwei Jahren Zuchthaus ſowie drei Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Zugleich mit den
Unzüchtigkeiten hatte H. auch beſchimpfenden
Unfug in der Kirche verübt und mehrere
Schülerinnen thätlich beleidigt.

Mücheln, 6. Juli. Jn der geſtrigen
Abendſtunde wurde die hieſige Feuer-
wehr alarmirt. Jn Lützkendorf war in
einem, dem Landwirth Hindorf in Crumpa
gehörigen Stall Feuer ausgekommen, und
wurde die angrenzende Scheune, welche zum
Glück leer war, ſtark beſchädigt. Da dem
Weitergreifen des Feners bald Einhalt ge-
than wurde, blieb das Wohnhaus, welches
ſtark gefäheder war, weil der Wind die
Flammen auf daſſelbe trieb, unverſehrt.
Das Haus iſt von mehreren Arbeiterfamilien
bewohnt, von welchen Niemand verſichert hat.
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt
nicht bekannt.

Radewell (Saalkr.), 4. Juli. Das
Projekt der elektriſchen Bahn, welche
von Ammendorf aus die Elſterthaldörfer
Radewell, Oſendorf, Döllnitz, Lochau, Weſe-
nitz, Pritſchöna, Raßnitz, Weßmar, Röglitz,
Oberthau, Ermlitz, Wehlitz mit Schkeuditz ver
binden ſoll, nimmt jetzt immer greifbarere Ge
ſtalt an. Gegenwärtig finden Vermeſſungen
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Nummer 158. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 9. Juli.
ſtatt und es ſoll mit dem Bau, wie verlautet
begonnen werden, ſobald die Unterführung
der Thüringer Eiſenbahn bei Ammendorf her
geſtellt iſt; auch ſoll die Anlage der Bahn
keine beſonderen Schwierigkeiten bereiten. Mit
Freuden wird dieſe Bahn von den Bewohnern
jener Dörfer begrüßt, da dieſelben immer noch
eine ungünſtige Verbindung mit den größeren
Städten haben. An der Rentabilität des
Unternehmens dürfte wohl nicht gezweifelt
werden.

Lochau, 7. Juli. Beim Abtragen des
Dampfkeſſellager Fundamentes in der hieſigen
Brennerei wurde Meter tiefer noch ein
menſchliches Skelett blosgelegt. Der
Schädel war bei den Arbeiten zwar zer-
trümmert worden, doch erwies ſich derſelbe
bei der Zuſammenſetzung als der eines aus
gewachſenen Menſchen. Die Zähne des
Unterkiefers waren noch gut erhalten. Jm
Jahre 1871 war das jetzt herausgenommene
Fundament neu angelegt, das Skelett aber
dabei nicht geſunden worden.

Worbis, 6. Juli. Das verheerende
Unwetter, wobei zwei Menſchen vom
Blitze erſchlagen wurden, hat in unſerer
Gegend, beſonders bei Biſchofferode und
Holungen, ſeine volle Kraft entfaltet. Die
vorher blühenden Fluren dieſer beiden Orte
glichen Hagelfeldern. Hagelkörner von be-
deutender Stärke haben alle Feldfrucht zer-
ſchlagen. Eine Art Windhoſe mit wolken-
bruchartigem Regen hat das übrige Zer-
ſtörungswerke gethan.

Eisleben, 6. Juli. Ueber das Ver-
mögen des Stiftspächters Friedrich Längrich
hier iſt das Konkursverfahren er-
öffnet. Verwalter der Maſſe iſt Herr Rechts-
anwalt Heſſe- Eisleben.

Bitterfeld, 7. Juli. Am vergangenen
Sonnabend Nachmittag wurden hier 2
polniſche Mädchen, beide aus Poſen ge-
bürtig, vollſtändig mittel- und obdachlos und
halb verhungert von der hieſigen Polizei auf-
gegriffen. Die Mädchen ſind heute nach ihrer
Heimath zurückbefördert worden. Sie gaben
an, von einem dortigen Geſindevermiether
ohne Wiſſen ihrer Eltern zu einem Gutsbe
ſitzer in der Nähe von Leipzig geſchickt worden
zu ſein. Hier konnten ſie aber die ihnen
aufgetragenen Arbeiten nicht verrichten und
infolgedeſſen zogen ſie es vor, ohne Wiſſen
ihrer Dienſtherrſchaft ſich aus ihrem Dienſte
zu entfernen.

Sangerhauſen, 6. Juli. Das vor
einigen Jahren unter Mitwirkung hervor-
ragender deutſcher Roſenzüchter hier begründete
Roſarium zeigt ſich jetzt in ſeinem vollen
Glanze. Der Beſuch unſeres Roſariums iſt
ſehr rege, auch von auswärts. Man findet
hier eine Kollektion, wie wohl ſelten in einem
Roſengarten Deutſchlands. Während Herr
Tanzlehrer Hölzer aus Eisleben hier einen
Tanzkurſus abhielt, erhielten verſchiedene Per-
ſonen anonyme Schreiben, in denen das Tan-
zen als ſündhaft hingeſtellt wurde.

Rottleberode, 4. Juli. Jm nahen
Siebengemeindewalde umſchlang eine Kreuz-
otter den Hals eines Wellholz aufladenden
Fuhrmanns. Das giftige Reptil war aus
einer Welle herabgefallen. Der beherzte Mann
faßte ſofort zu und konnte das Thier von ſich
ſchleudern. Er zertrat ihm den Kopf, ohne
daß er gebiſſen ward.

Heiligenſtadt, 3. Juli. Ein herunter-
gekommener Menſch von etwa 25 Jahren,
der den Berliner Dialekt ſprach, logirte ſich
in einem hieſigen Gaſthofe ein und gab ſich
als Klavierſtimmer aus. Er verſtand es, eine
Menge Kunden ausfindig zu machen. Dieſe
überließen dem Fremden die Klaviere zum
Stimmen und Reinigen. Der Schwindler
nahm die Reinigung der Jnſtrumente in der
Weiſe vor, daß er Waſſer in das Jnnere
ſchüttete und die Einzeltheile mit Oel ein-
ſchmierte. Natürlich ſind die Klaviere
ſämmtlich verdorben. Da er auch anderswo
daſſelbe Schwindelmanöver verſuchen dürfte,
ſo ſei vor dieſem gefährlichen Klavierſtimmer
gewarnt.

Jeua, 7. Juli. Der Raubmörder
Behnert traf mit ſeinen Genoſſen Gold-
ſchmidt und Fouſſe mit dem Zuge 8 Uhr
43 Min. Vormittags auf Station Weimar-
Gera ein und ſie wurden in zwei geſchloſſenen
Landauern in raſchem Trab nach dem Amts-
gericht bezw. der Klinik gefahren von Gen-
darmen und Schutzleuten begleitet ſaßen im
erſten Wagen Goldſchmidt und Fouſſe, im
zweiten Behnert; alle drei (ſie trugen noch die
geraubten Anzüge) machten einen völlig
apathiſchen Eindruck. Am Bahnhof und in
der Bahnhofſtraße wartete bereits eine ziem-
liche Menſchenmenge, welche die Verbrecher
mit entrüſteten Zurufen empfing und
wohl am liebſten Lynchjuſtiz verübt hätte.
Um 9 Uhr fand die Obduktion im
pathologiſchen Jnſtitut ſtatt. Bei Ueber

r

führung der Verbrecher nach dem Amtsgerichts
gefängniß wurden vor dem Thore zum Ge-
fängniß von ſeiten des Publikums Lynchver-
ſuche gemacht, indem einige Leute mit
Schirmen in die Wagen ſchlugen und nach
den Mördern ſpieen. Jn der Klinik wurden
ſowohl von den drei Verbrechern als auch
von der Leiche der Ermordeten photo-
graphiſche Aufnahme gemacht, gegen 1
Uhr wurden die Verbrecher an den That
ort im Harz'ſchen Hauſe in der Wagner-
gaſſe gebracht, die durch Schutzleute und
Militär abgeſperrt war. Nachmittags 5
Uhr erfolgte der Rücktransport der Verbrecher
nach Weimar. Der Mord an Frau Harz
iſt mit demſelben Ziegelhammer ausge-
führt, den Behnert ſchon bei der Ermordung der
Trödlerin Lory benutzt hat, und vor dieſer
That von ſeinem damaligen Genoſſen, an
geblich einem Schloſſergeſellen aus Böhmen,
geſchenkt erhalten haben will. Behnert iſt,
nachdem er in der Nacht zum 9. Dezember
in der Herberge zur Heimath in Weißenfels
übernachtet hat, mit ſeinen Komplizen nach
Leipzig zu Fuß gegangen und am 9. De-
zember Abends dort angekommen. Nach der
That wollen beide Thäter Leipzig wieder ver
laſſen haben und von einem Vororte aus nach
Halle gefahren ſein, wo ſie unter falſchem
Namen in einem Gaſthauſe gewohnt haben
wollen. Am folgenden Tage wollen ſie den
Raub getheilt und ſich dann getrennt haben.
Sowohl in Leipzig wie in Jena will es Behnert
geweſen ſein, der die Opfer durch Schläge
mit einem zur Stelle gebrachten Hammer
niedergeſchlagen hat. Vor der Leiche der Frau
Harz hat Behnert eingeräumt, daß er es ge-
weſen ſei, der den Plan ausgearbeitet und
der Frau die tödtlichen Schläge beigebracht
hat. Behnert wird vermuthlich in Leipzig
abgeurtheilt werden.

Vermiſchtes.
Köln, 7. Juli. Geſtern fand in dem Geſchäfts

bureau der Firma Gebrüder Stollwerck die
Errichtung der „Gebrüder StollwerckAktiengeſellſchaft“
ſtatt. Das Aktienkapital beträgt 5 Millionen Mark
Vorzugsaktien und 9 Millionen Mark Stammaktien.
Der Geſchäftsbetrieb geht für Rechnung der neuen
Geſellſchaft ſeit dem 1. Januar 1902.

Gerichtszeitung.
Gera, 5. Zuli. Ein dreifaches Todes

urtheil fällte heute das hieſige Schwurgericht in
dem Aufſehen erregenden Prozeß wegen Ermordung
des Grubenarbeiters Seifart. Am Morgen des
19. Februar ds. Js. wurde, wie wir ſeinerzeit be
richteten, der Grubenarbeiter Bernhard Seifart in
der Nähe des Ritterguts Koſtitz (SachſenAltenburg),
als er ſich auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte be
fand, erſchoſſen. Jn den Verdacht der Thäterſchaft
kam zunächſt der 20 jährige Sohn des Ermordeten,
der mit ſeiner Mutter, der 46 Jahre alten Emma
Seifart, kurz nach der That verhaftet wurde. Der
Sohn blieb etwa 6 Wochen in Unterſuchungshaft,
bis ſich auf eine Andeutung der Mutter hin der
Verdacht auf den 20 jährigen Maurer Bruno Tänzler
lenkte. Tänzler wurde verhaftet und mit ihm zu-
gleich der 32 Jahre alte Handarbeiter Joh. Nieder
meier. Der Ermordete lebte mit ſeiner Frau Jahre
lang in erträglicher Ehe, der elf Kinder entſproſſen
ſtnd. Jm Februar 1901 zog Niedermeier in das
Seifartſche Haus, und ſchon nach kurzer Zeit ent
ſpann ſich zwiſchen ihm und der Frau ein intimes
Verhältniß. Auf Veranlaſſung ihres Liebhabers
entwendete die Frau ihrem Manne ein Sparkaſſen-
buch mit 800 Mark, die Niedermeier ſchleunigſt
verjubelte. Um ſich auch des übrigen Geldes, das
Seifart noch beſaß, zu bemächtigen, beſchloß das
ſaubere Paar, den unbequemen Gatten aus dem
Wege zu räumen. Man miſchte ihm ins Eſſen und
in die Getränke allerlei Gifte, aber ohne Erfolg.
Um endlich zum Ziele zu gelangen, wurde ein
Dritter, der bereits erwähnte Tänzler, gedungen,
den Seifarr zu ermorden. Tänzler, eine etwas
phantaſtiſch angelegte Natur, ließ ſich durch allerlei
Verſprechungen zur Mordthat bewegen. Er feuerte
auf den ahnungslos ſeines Weges gehenden Seifart
aus dem Hinterhalte drei Revolverſchüſſe ab, von
denen der letzte tödtlich war. Auf Grund der Ver-
handlungen, zu welchen 80 Zeugen geladen waren,
verurtheilte das Gericht Tänzler wegen Mordes, die
Frau Seifart und Niedermeier wegen Anſtiftung
bezw. Beihilfe zum Morde zum Tode.

Kleines Feuilleton.
Wie's gemacht wird. Ein alter Herr

ging auf einer belebten Straße ſpazieren
und merkte plötzlich, daß ihm ſeine Uhr ge-
ſtohlen war. Er ſetzte 100 M. Belohnung
für denjenigen aus, der ſie ihm zurückbrächte
und gab zugleich das Verſprechen, daß er der
Angelegenheit in dieſem Falle nicht weiter
nachforſchen wolle. Zwei Monate ſpäter ſprach
ihn auf der Straße ein gutgekleideter Mann
an: „Mein Herr, Sie verloren vor einiger
Zeit Jhre Uhr und verſprachen demjenigen,
der ſie zurüäckbrächte, 100 M. Belohnung,
ohne die Angelegenheit weiter verfolgen zu
wollen. „Jawohl,“ ſagte der alte Herr.
„Halten Sie dieſe Bedingungen aufrecht
„Jawohl „Gut. Hier iſt Jhre Uhr.“ Der
Herr ſteckte die Uhr ein, bezahlte die 100 M.
und meinte: „Jch verſtehe nur nicht, wie ſie
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mir geſtohlen werden konnte.“ „Jch werde
es Jhnen erklären,“ ſagte der Dieb. „Erinnern
Sie ſich nicht, daß Sie, kurz bevor Sie den
Verluſt Jhrer Uhr merkten, mit jemand zu
ſammenſtießen?“ „Ja, ich erinnere mich wohl,“
ſagte der Herr. „Bei dieſem Zuſammenſtoße
wurde Jhnen die Uhr geſtohlen,“ erklärte der
Dieb, „und ich werde Jhnen zeigen, wie das
gemacht wurde.“ Der Mann ſtieß heftig
gegen den alten Herrn an, und die Neugier
des letzteren war befriedigt. Nach einigen
Minuten wollte der alte Herr nach der Uhr
ſehen und griff in die leere Taſche. Der Dieb
hatte das Kunſtſtück ganz getreu wiederholt.

Liebesaffaire. Aus München berichten
die „Neueſt. Nachr.“: Vor drei Jahren lernte
ein Student ein Mädchen kennen, das damals
Kellnerin war und veranlaßte es, ſeine
Stellung aufzugeben und mit ihm ein Ver-
hältniß anzuknüpfen. Nach dreiviertel Jahren
kam es zu Zerwürfniſſen, die allmälig zum
Bruch führten. Später wurden von Seite
des Mädchens wiederholt Verſuche gemacht,
die alten Beziehungen wieder herzuſtellen, und
ein ſolcher Verſuch führte vergangene Nacht
zum tragiſchen Ende. Als nämlich der
Student gegen 12 Uhr nach ſeiner Wohnung
in der Türkenſtraße ging, erwartete ihn hier
das Mädchen mit der Bitte, es zu einer
Unterredung einzulaſſen, über deren Jnhalt
es auf der Straße keine Auskunft ertheilen
wollte. Als ihm der Einlaß auf's Ent-
ſchiedenſte mehrmals verweigert worden war
und es ſah, daß es ſeine Abſicht nicht durch-
ſetzen könne, brachte es ſich kurz hintereinander
drei Schüſſe in die Herzgegend bei, an deren
Folgen es wenige Minuten darauf ſtarb.
Das Mädchen ſtand Anfangs der 20er Jahre.
Die Leiche wurde durch Seſſelträger nach dem
ieuen nördlichen Friedhof gebracht.

Eine ſehr angenehme Aufgabe hat
der Gemeinderath in Stuttgart einer Kom-
miſſion zugewieſen. Dieſelbe ſoll die be-
deutenderen Rathskeller Deutſchlands und
Oeſterreichs beſuchen und deren Weinlager
und ſonſtige Einrichtungen prüfen. Die ge-
ſammelten Erfahrungen ſollen verwerthet
werden für den im Jahre 1904 zu eröffnenden
Stuttgarter Rathskeller.

Ein Juwelendieb. Aus Stuttgart
5. Juli, wird berichtet: Der Gräfin Chandon
de Briailles aus Paris wurde im vorigen
Jahre gelegentlich ihrer Durchreiſe hier im
Warteſaale 1. Klaſſe des Hauptbahnhofes
eine Reiſetaſche mit wichtigen Familienpapieren,
leineren Wert9gegenſtänden und einem

Brillantring im Werthe von 10,000 Franks
geſtohlen. Der Diebſtahl geſchah, während
die Gräfin mit ihrer Kammerfrau aus dem
Warteſaal unter Zurücklaſſung ihres Gepäcks
auf wenige Minuten
liegenden Waſchraum gegangen war. Nach
langen Bemühungen gelang es endlich, den
Dieb, einen Handelsgehilfen Benno Kohlmann
aus Oedenburg, zu ermitteln und in Paris
zu verhaften. Er hatte den koſtbaren Ring
um 120 Franks an den Uhrmacher S. Reich-
gott in Zürich verkauft. Der Ring ging dann zu
immer ſteigenden Preiſen in verſchiedene Hände
über, bis er durch Vermittelung eines von der
Polizei verſtändigten Pariſer Juweliers zu
Gunſten der rechtmäßigen Beſitzerin beſchlag-
nahmt wurde. Der von der franzöſiſchen
Behörde ausgelieferte Dieb wurde vom Land-
gerichte Stuttgart zu zwei Jahren Zuchthaus
und fünfjährigem Ehrenrechtsverluſt verurtheilt.
Zur Verhandlung war die Gräfin Chandon
de Briailles als Zeugin erſchienen. Außer
dem Ring wurden auch die meiſten übrigen
entwendeten Gegenſtände, namentlich die Brief-
taſche mit den wichtigen Papieren, wieder
beigebracht, und der beſtohlenen Gräfin zu-
rückgegeben. Den Ermittlern des Diebes ge-
währte die Gräfin eine Belohnung von 1000
Franks.

Das Eheſcheidungsurtheil des
Fürſtenpaares von Monaco iſt von dem
Pariſer Gericht in Frankbreich für vollſtreckbar
erklärt worden. Die Eheſcheidungsgründe
lauten nach der „Voſſ. Ztg.“: Seit dem
Auguſt 1900 hat die Fürſtin Alice alle Be-
ziehungen zu ihrem fürſtlichen Gatten ab-
gebrochen und ſich beharrlich ſeinen ver-
ſchiedenen Annäherungsverſuchen w'derſetzt.
Sie weigerte ſich, im Fürſtenthume, in Paris
oder anderwärts an der Seite des Fürſten
zu erſcheinen. Jm Januar 1901 hielt ſie
ſich zum letzten Male einige Zeit im Fürſten-
palaſt von Monaco auf, jedoch in Ab-
weſenheit ihres Gatten, und ſie verließ den
Palaſt am Vorabend der Ankunft des
Fürſten. Sie weigerte ſich auch, das Pariſer
Heim des Fürſten in der Avenue du Troca-
déro zu bewohnen. Dieſe Thatſachen ſtellen

verlangte Eheſcheidung zu begründen.

nach dem nebenan

Vom Altenburger Schulplatz.
(Eingeſandt.)

Alljährlich, wenn die Sommerferien ihren
Anfang nehmen, wird es lebendig auf dem
Altenburger Schulplatz. Wenn ſich die Kinder
auf harmloſe Spiele beſchränken und be-
ſonders die Mädchen das Schamgefühl
nicht verletzen, ſo wird ihnen das Spielen gewiß
Jedermann von Herzen gönnen. Wenn aber
den Anliegern die Fenſterſcheiben zertrümmert
und die Häuſer beſchmiert und beſudelt
werden, ſo wird das nicht gerade angenehm
empfunden. Vor allem aber iſt es die greu-
liche Unreinlichkeit des Platzes ſelbſt, die ge-
rügt zu werden verdient. Die Stadt bean-
ſprucht das Eigenthumsrecht an dem Platze,
und als Eigenthümerin wäre ſie wohl in
erſter Linie dazu berufen, „unſere Exekutive“
dann und wann einmal nach dem Rechten
ſehen zu laſſen, daß der Platz ſauber ge-
halten wird! So, wie die Dinge heute liegen,
denke ich mir einen Hottentotten-Kraal weit
angenehmer, als die Verhältniſſe auf dem
Altenburger Schulplatz. x.
Telegramme und letzte Nachrichten.

Bad-Nauheim, 7. Juli. Hier erſchoß
ſich geſtern im Walde eine junge Ruſſin.
Das Motiv zu der That iſt nicht bekannt.
Die etwa 28 Jahre alte, auffallend ſchöne
junge Dame zählte nicht zu den Kurgäſten
des Bades, ſie war erſt am Samstag zuge-
reiſt, wie es hieß, aus Wiesbaden. Sie ſchrieb
ſich als Frau v. Sosnoska ins Fremdenbuch
und trug ein auffallendes, beunruhigtes
Weſen zur Schau. Papiere fanden ſich nicht
bei ihr und nur 6 M. in baarem Geld.

Ein Unfall Chamberlains.
London, 7. Juli. Chamberlain er-

litt heute Nachmittag einen ernſten Unfall.
Als der Kolonialminiſter von Downing
Street nach Charing Croß fuhr, ſtürzte das
Pferd des Wagens, und dieſer hielt mit ſo
plötzlichem Ruck an, daß der Miniſter heftig
nach vorn und mit dem Kopf gegen das vor-
dere Wagenfenſter geſchleudert wurde. Die
Fenſterſcheibe zerbrach. Chamberlain erlitt
an Stirn und Wangen erhebliche Verletzungen
und ſtieg mit blutüberſtrömtem Geſicht aus.
Der Unglücksfall ereignete ſich neben dem
kanadiſchen Triumphbogen in Whitehall der
noch von den Krönungs-. Vorbereitungen her
ſteht. Eine Menge Menſchen war dort ver-
ſammelt und umringte alsbald den Wagen
des Miniſters, eine gewöhnliche Droſchke.
Zwei Schutzleute eilten herbei, halfen dem
Verletzten aus dem Wagen und in einen an-
deren, mit dem er zu dem nahe an der Un-
glücksſtelle wohnenden Arzte Charles Gibbs
fuhr, um ſich verbinden und nähen zu laſſen.
Chamberlain ließ, während er von dem Arzte
verbunden wurde, ſeinen Sohn Auſten und
ſeinen Privatſekretär Lord Monk Bretton
aus dem Miniſterialgebäude herbeiholen. Er
hat eine beträchtliche Menge Blut verloren,
eine Ader ſcheint zerſchnitten zu ſein. Die
Aerzte hielten die Ueberführung des Miniſters
in das Charing Croß- Hoſpital für geboten,
wo ſein Zuſtand noch einmal gründlich unter-
ſucht und er nach Anlegung eines ſorgfältigen
Verbandes auf einer Tragbahre von dem
Unterſuchungszimmer in eine Krankenſtube
geſchafff und zu Bett gebracht wurde.
Die Hoſpital-Aerzte erklären den Miniſter
vorläufig für nicht transportfähig und er-
lauben nicht, daß er in einem Wagen nach
ſeiner Wohnung in Princes Garden geſchafft
wird. Er wird daher die Nacht im Kranken-
hauſe zubringen. Die Verwundung beſteht
weſentlich in einer Verletzung der Stirn, ſie
wird von den Aerzten für ſchwer, aber nicht
für lebensgefährlich gehalten.

Büchermarkt.
Karten für Rad und Motorfahrer. Von

dem bekannten großen Mittelbach'ſchen Kartenwerke
für Rad- und Motorfahrer von Deutſchland und
Oeſterreich, welches unter der Mitarbeit der Gaue
des Deutſchen Radfahrerbundes und der Konſulate
der Radfahrer-Union geſchaffen wurde, liegt jetzt der
größte Theil der 82 Sektionen in neuen ſchönen, bis
auf die jüngſte Zeit ergänzten Ausgaben vor. So z. B.
die Blätter von der Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt. Nr. 33 Magdeburg-Nordhauſen-Goslar,
34. Deſſau-Torgau, 41. Erfurt-Sangerhauſen, 42.
Halle Leipzig, 49. Koburg Rudolſtadt Schleiz.
Die längſt als ganz vorzüglich anerkannten, für den
praktiſchen Gebrauch unübertroffenen und auf der
Hamburger Ausſtellung 1901 als einzige mit der
goldenen Medaille ausgezeichneten Karten ſind im
Maßſtabe 1: 300 000 in Landkartenmanier bearbeitet
und enthalten Alles, was für den Radtouriſten
von Werth iſt: die fahrbaren Wege und ihre Be-
ſchaffenheit, die weſentlichen Steigungen, die Ent-
fernungen von Ort zu Ort, gefährliche Srellen, die
nur irgendwie nennenswerthen Orte, die Eiſen-

di bahnen, Flüſſe, Wälder uſw.eine ſchwere Beleidigung dar und genügen, a e e e
um die vom Fürſten gegen ſeine Gattin Wetterbericht des Kreisblattes.

9. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Sehr
windig.
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Nummer 158. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 9. Juli.

Adler Fahrräder
in den verschiedensten Preislagen

Adler Fahrradwerke ver Heinrich Kleyer

Frankfurt am Main.

Specialitäten:
Fahrräder, Motorfahrzeuge u. Schreidmaszchinen.

bustav Schwendler Vertreter in Fahrrädern f. Merseburg u. Umgeb.
9 Fahrradhandlung., Merseburg.

Pjano Magazin.

Maercker Co.,
Halle a. S.,

Neue Promende I.

7 S m

d e a Ce
e

vis à vis den Francke'schen
Stiftungen
empfiehlt

S sein gut assortirtes Lager

e erec/he gediegeneryianinos, Fiügelr u.

und bietet seinen geehrten Abnehmern bei
langjährige Garantie für seine Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch hält er sein Pi ano-Leihinstitut

empfohlen. (1670

armoniums
solider Preisstellung

Die Merseburger

Kreisblatt -Druckerei,
ausgestattet mit S modernstem Typenmaterial.

empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten.
Tischkarten.

Verlobungs-.

Programms.
Festliedern.

Vermählungs-. Trauerbriefen

Bericht.
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſe

lich erzielte Getreidepreiſe am 7. Juli 1902.
n über thatſäch-

Kreis r Preis pro 100 Kilogr grrin eWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg 17,00-17,60 15,00-15,40 e 16,00-16,40
Weißenfels 16,60-17,20 15,00-15,60 14,50-16,00 16,00-17,00 a
Naumburg

Querfurt 17,00 14,70- 15,00 16,00 16,00-17,00 S

1,200,000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
von 31 an auszuleihen. Geſuche an
H. Si herber 9 Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

800,000 Mark
ſind à 38 auf Acker auszu-
leihen. Anträge zu richten an Haasen-

stein Vogler, A.-G., Magde-
burg sub H. 3723. (1648

O SDas Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (849

Sauhbere Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exp.
dieſ. Blattes.

T h
R 1

annoneliren wi[/
sei es ein Stellen

Gesucch oder Angebot
ein Captalt- Gesacch
oder Angebot; oder wer etipas

ver

a od.per ä, od. seinen
Fabrikaten u. Erzeugnissen

ein grö ägebret verscn er der gen undederverk esah der wende sich an
die Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler
A. 6. Magdeburg

Auskunft in Insertionsangelegen-
heiten, Inserat-Entwunfe, Kostenan-
zchläge und Zeitungs- Verzeichnisze
kostenlos. Beschaffung von COlichés
zum Selbstkostenpreise.

Zur Reise:
Reisekörbe 2.85, 3.50, 4.25, 5.25, 7.25 Mk. 2e.
Reisehandkoffer 145, 1.75, 225, 2.75 Mt.
Handkoffer Wachstuch, mit Lederecken und Leder

ſtrippen 2.75, 3.45, 4.25 Mk.Handkoſfer. braun Drell, mit Lederecken n. Leder
ſtrippen 3.75, 4.25, 4.75, 5.25 Mk.

Faltenl«coffer mit Lederecken und Riemen
6.75, 7.50, 8.50, 9.25 Mk.

Reisetaschen 1.35, 2.85, 3.25 bis 6.75 Mk.
Reisetaschen engl. Facçon, Rindleder

6.25, 7.25, 8.75 bis 13.50 Mk.
Koffertaschen 3.25, 5.25, 6. 8.25 Mk.
Rucksäclke 50, 88 Pfg., 1.40, 1.65 bis 5. Mk.
Touristentaschen

50, 95 Pfg., 1.25, 1.75, 2.25 bis 3.75 Mk.
Keisenecessaifres komplett

3. 3.50, 4. 4.50 bis 14. 50 Mk.I Iaidriemen,. Vügel mit 2 Riemen

1691) 35, 50, 65, 85, 95 Pfg., 1.10 Mk.

Hutschachteln.
Reisefiascehem 25, 50, 95 Pfg. 1.45, 1.85 bis 2.85.

Trinkhbecher 10, 22, 48, 85 Pfg., 1.00, 1.10 Mk.
Sämmtliche Toilette-Artikel:

Kämme, Seiſfen. Haarwasser, Parfums, Brennscheeren,
Brennapparate, Handspiegel, Aahnbürsten, Aahn-

pulver, Seifendosen, Seifentücher, Schwämme,
Schwammbenutel.

Bacdemützen, Bacdehauben,
Ich bitte Preiſe, Ovalität n. S zu vergleichen

Umhängetaschen,
Handtaschen,

Anhängetaschen,

5 54 Gr. Ilrichſtr. Malle- 2 Gr. Ulrichſtr.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Aus führung empfiehlt die

Steinbildhauerei

l. Neumayer,
S euschauer e W

Str. 6.

Aufträge

werden erbeten.

Gut erhaltene (1696
Brunnenröhren,

(alle Theile zu vollſtändigemBrunnen)
ſofort billig zu verkaufen. Zu er-
fragen Gr. Ritterſtr. 17, part.

Oberaltenburg 5,
hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen und 1. Oktbr. zu beziehen.

Reichskrone.
Freitag, den 11. ds. Mts.,

Abds. 8 Uhr:
II. Abonnements-

G Konzert G
der hieſigen Stadtkapelle

Dir. Fr. Hertel.)
Billet Vorverkauf à 30 Pfg.

bei den Herren C. Hennicke, Bahn-
hofſtr. 1, Dietzold. Dom 1 und
E. Frahnert, Kl. Ritterſtr. (1700

Fr. Hertel. H. Bartels.
Apollo Theater.

Halle a. S.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
Hauptbahnhofes.

Ab 1. Juli täglich Abends
8 Uhr

in den prächtigen, allabendlich elek-
triſch beleuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen:
Der völlig neue, vorzügliche

Sommerſpielplan.
Fiſi Tosca's lebende Aquarell-

gemälde nach berühmten Meiſter-
werken. 6 Damen und 2 Herren.
MaximilianThierry'“sbrillanter
Dreſſurakt von akrobatiſchen Ziegen-
böcken. di Blum, genannt
„Schwächer“, Humoriſt mit ſeinem
aktuellen Repertoir. Lola Lieb-
lich Vortragsſoubrette par
excellence. Forrest- u. King-
Trio., Excentric-Danzers in ganz
neuem Genre. Oberon Preiss,
Univerſaal-Artiſt. Brna Rolla,
„Der ſchwarze Kobold“, Koſtüm-
Soubrette. (1667Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr

FIolkKerei-
Produkte
Butter, Buttermilch,

dicke Milch in Satten, ſtets friſch,
Landbutter, Schmalz und Tafel-
margarine, garant. reine Getreide
Preßhefe, ff. Emmenth. Schweizer-,

ff. echt Limburger Käſe,
ff. neue ſaure Gurken

empfiehlt (1383Carl aueh, Martt28.

Milch und

Otto Breischneider,
Kl. Ritterſtraße 2b..

empfiehlt als neu aufgenommen:

Photographiſche Apparate,

Haustelegraphen-
Artikel (1623

zu billigſten Preiſen.

Verbreitung ent-Jrrthümlicher
gegenzutreten, mache ich bekannt, daß
doch in der Tiſchlerei von
C. Miethe weiter gearbeitet
wird, und wie ſeither: ſolide Arbeit,
angemeſſene Preiſe. Bei Vorkommen
empfehle gleichzeitig das Lager von
Särgen in Metall, aus Eichen-
Bohlen und polirt, aus Kiefern-
Bohlen und lackirt. (1659

Hochachtungsvoll
V. Miethe. Gotthardtſtr. 71

Steuungerhalten junge Leute nach 2 S natl.

gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier über 600 Beamte verlangt.

Kube, vorm. r r1669) Landwirth, Halle a. S
Mieths- Verträge

vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudorf Heine in Merjeburg
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